
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 31=51 (1885)

Heft: 30

Artikel: Der Wiederholungskurs des VIII. Dragoner-Regiments 1884

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-96090

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-96090
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 243

jroei Äompagnien in ber geuerlinie aufgelöät. ©aä
jroeite Sataiüon biefer Srigabe roirb roieberum bie

©iotfionäreferoe bilben, roeldje iljre Sluffteüung in
ber SRälje beä bebroljten glügelä finbet, bodj immer»

Ijin nidjt ju entfernt oom anberen glügel, roo fie
in geroiffen gäüen mit Dieler Sluäfidjt auf (Srfotg
eine energifdje Offenfioe gegen ben am roenigften
untetftüfeten Sfctjeil ber feinblidjen SlngriffS»gront
unternehmen fonnte. —

©ie gront ber ©ioifion roäre in biefem gaüe
2100 TOeter (1200 ÜReter für bie oier Sataiüone
ber erften Srigabe unb 900 StReter für bie Satail'
lone beä glügelregimentä) unb unter .guredjnung
oon 400 SIReter für bie ©toifionäartitterie, 2500
SReter lang.

gälten beibe glügel ber ©teüung ©tüfepunfte,
fo fonnte man nöttjigenfaüä bie grontlinie ber

©ioifion biä auf 3000 SIReter auäbeljnen, inbem

man oon ben beiben grontbataiüonen ber erften
Srigabe je jroei Sataiüone in bie geuerlinie unb

je einä in SReferoe nätjme.
Seftnbet fid) bie ©ioifion auf einem glügel ber

©djladjtltnie, fo roirb man eine nadj ben Umftän«
ben meljr ober roeniger fonjentrirte ©iäpofition
entwerfen, ©ie ©iäpofition ber Serroenbung ber

Srigaben tjintereinanber roirb in biefem gaüe iljrer
SJtebeneinanberfieUung oorjujteljen fein.

featbxe©ioifion iijren Sßlafe inmitten ber ©djladjt«
linie, fo roirb fie iljre Srigaben nebenetnanber auf»

fteüen, brei SRegimenter mit je einem SReferoe*

bataiüon in erfter Sinie, baä eierte SRegiment alä

©toifionäreferoe in ber jroeiten Sinie.
©ie fo gebilbete gront fann jroifdjen 1800 unb

2700 IReter lang fein, nadjbem ber für bie

Slrtiüerie nöttjige SRaum abgejogen ift, je nadjbem
bie grontbataiüone jroei ober brei Äompagnien in
bie geuerlinie auflöfen.
jileßcrgnnct aus bex 'g&atftfffoxnt ober ¦gtenbej-tjous-

«ffeffuna. in bie &t1ea)ts1oxntation.
(Sine im SlRarfdj befinblidje ©ioifion roirb ftdj

burdj iljre Äaoaüerie fidjern. ©obalb ber geinb
gemelbet ift, roirb biefe beffen Slbfidjten ju erfun*
ben fudjen unb fidj oor beffen gront, rote auf ben

glügeln auäbeljnen. ©ie roirb bann bie eigene

Sloantgarbe bemaäfiren, beren Slrtiüerie (eine Sat«
tetie) ungefäumt auf etroa 2500 IReter oon ben

feinblidjen Satterien Sßofition nimmt unb beren

Snfanterie (ein SRegiment) fidj auf einem ber glügel
ber Slrtiüerie entroicfelt.

©obalb bte Sloantgarbe engagirt ift, roirb ber

©ioifionär bie ©teüung beä ©egnerä refognoäjiren
unb bte ©iäpofition jum ©efedjt in ©egenroart
ber Srigabiere unb Äommanbanten ber übtigen
Struppenttjeite auägeben.

©ie Slrtiüerie beä ©roä roirb, fo roeit eä mög«

lidj ift, auf einem ber glügel ber bereitä engagir«
ten 3loantgarben«Satterie ©teüung netjmen unb bie

Snfanterie an bie angeroiefenen Sßläfee marfdjiren.
3ft ber ©ioifionär bagegen nod) ungeroifj, nadj

roeldjer SRidjtung ber entfdjeibenbe Slngriff ju rtdj»
ten fein roitb, fo roirb bie 3»fanterie beä ©roä
oorläufig bte SRenbej=oouä«©teüitng einnehmen.

©ie Slufgabe ber gefammten ©ioifionäarttüerte,
bie meiftenä in einer grofjen Satterie aufgefahren

ift, beftetjt in biefem ©efedjtämomente barin, bie

Slrtiüerie beä ©egnerä jum ©djroeigen ju bringen.
3-jre normale Sluffteüung ift auf bem glügel beä

3loantgarben*SRegimentä, rooberentfdjeibenbeSlngriff
etfolgen foü. ©iefe gtofje Satterte nätjert fidj, fo«

balb eä nur angänglidj ift, ben feinblidjen Satte»
rien biä auf jirfa 1800 'üReter, um bie geuerroir«
fung ju fteigern.

(©d)lufj folgt.)

2>er äSieuer|olunfl§tur8 bc8 VIII. Sragouers
ffleflimentg 1884.

(«Gortrag »on Hauptmann SHobert »on SWuralt, gcfcaltcn im

«Dftfdjtocijerifdjen ,Ra»atIcrle».Berefn.)

©et §err Äommanbant beä VIII. ©ragoner«
SRegimentä beauftragte midj, ^bntn einen Seridjt
über bie Stfjättgfett ber Äaoaüerie bei ber lefeten

©ioiftonäübung ju erftatten.
©ie ©elegentjeit, ben ©ienft ber ©utbenfom«

pagnien 8 unb 12 ju beobadjten fehlte mir unb
mufe ftdj bieä SReferat auf bie Seroegungen ber brei

©ragonerfdjroabronen 22, 23 unb 24 befdjränfen.
Bux Einleitung einige SBorte über ben Sorfurä,

ju roeldjem baä SRegiment am 8. ©eptember roie

folgt in ^üridj etnrücfte:
©tab 4 9Rann 6 Sferbe
©djroabron 22 89 „ 92 „

23 84 „ 88 „
24 109 „ 11^ „

SEotal 286 ÜRann 300 Sßferbe.

•Sin fdjroeijerifdjeä ©ragoner«SRegiment foü aber

375 Sßferbe ftarf fein unb ber ©afe beä alten
©neifenau bei Seginn ber beutfdjen Sefreimtgä»
friege: „©efeen ©ie beä Säcferä Änedjt auf bet
SIRüüerä ©aul, bann ljaben ©ie einen Äaoaüerifien",
läfjt ftdj auf unfere Sertjältniffe nidjt anroenben,

fdjon roegen beä SRangelä an Sßferben, benn bei

einer STRobilifirung müfjte beä 2RüÜerä ©aul fidjer«
lidj einen Sßuloevroagen, eine Äanone ober einen

gourgon jieljen unb fäme nidjt jur Äaoaüerie, ab«

gefeljen baoon, bafj iljn beä Säcferä Änedjt oiel«

leidjt gar nidjt retten fonnte. Um fo meljr ift eä

notbroenbig, bafe mit aüen SRitteln batjin geftrebt
roerbe, unfere ©djroabronen fdjon im grieben auf
ben gefefelidj oorgefdjriebenen Seftanb ju bringen,
unb roirb jum Seifpiel ein umgeänberteä Serfaljren
bei Haltung oon ©rittmannäpferben roefentlidj
rjterju beitragen fönnen.

©en 9. unb 10. ©eptember rütften bie ©djroa»
brotten einjeln jum (Srerjteren unb jum gelbbienft
auä. — Slm 11. fanb SRegtmentäererjieren unb
SJRanöoriren mit ©uppofitionen ftatt; ber 12. ©ep«

tember rourbe ju einem Stuämarfdj unb einer gelb«

bienftübung mit bem 3ufanterterefrutenbataiüon 6,

ber SRadjmittag ju SDiarfdjoorbereitungen benufet

unb am 13. frülj oerliefeen roir .Sürid), um in bie

slRanöoerlinie ju rücfen. — ©ie ©djroabronen
roaren für biefen Stag roie folgt btälocitt roorben:
©tab unb ©djroabron 22 SBäbenäroeit, ©djroabron
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zwei Kompagnien in der Feuerlinie aufgelöst. Das
zweite Bataillon dieser Brigade wird wiederum die

Divisionsreserve bilden, welche ihre Aufstellung in
der Nähe des bedrohten Flügels findet, doch immer-

hin nicht zu entfernt vom anderen Flügel, wo sie

in gewissen Fällen mit vieler Aussicht auf Erfolg
eine energische Offensive gegen den am wenigsten
unterstützten Theil der feindlichen Angriffs-Front
unternehmen könnte. —

Die Front der Division märe in diesem Falle
LIV« Meter (120V Meter für die vier Bataillone
der ersten Brigade und 900 Meter für die Batail'
lone des Flügelregiments) und unter Zurechnung
von 400 Meter für die Divisionsartillerie, 2500
Meter lang.

Hätten beide Flügel der Stellung Stützpunkte,
so könnte man nöthigenfalls die Frontlinie der

Division bis auf 3000 Meter ausdehnen, indem

man von den beiden Frontbataillonen der ersten

Brigade je zmei Bataillone in die Feuerlinie und

je eins in Reserve nähme.

Befindet sich die Division auf einem Flügel der

Schlachtlinie, so wird man eine nach den Umständen

mehr oder weniger konzentrirte Disposition
entwerfen. Die Disposition der Verwendung der

Brigaden hintereinander wird in diesem Falle ihrer
Nebeneinanderstellung vorzuziehen fein.

Hat die Division ihren Platz inmitten der Schlachtlinie,

so wird sie ihre Brigaden nebeneinander
aufstellen, drei Regimenter mit je einem Reserve«

bataillon in erster Linie, das vierte Negiment als
Divisionsreserve in der zweiten Linie.

Die so gebildete Front kann zwischen 1800 und
2700 Meter lang sein, nachdem der für die

Artillerie nöthige Raum abgezogen ist, je nachdem

die Frontbataillone zwei oder drei Kompagnien in
die Feuerlinie auflösen.

Mevergang aus der Marschform oder Weudezvous»
Stellung in die Kefechtsformation.

Eine im Marsch befindliche Division wird sich

durch ihre Kavallerie sichern. Sobald der Feind
gemeldet ist, wird diese dessen Absichten zu erkun«

den suchen und stch vor dessen Front, wie auf den

Flügeln ausdehnen. Sie wird dann die eigene

Avantgarde demaskiren, deren ArtiUerie (eine
Batterie) ungesäumt auf etwa 2500 Meter von den

feindlichen Batterien Position nimmt und deren

Infanterie (ein Regiment) sich auf einem der Flügel
der Artillerie entwickelt.

Sobald die Avantgarde engagirt ift, wird der

Divisionär die Stellung des Gegners rekognosziren
nnd die Disposition zum Gefecht in Gegenwart
der Brigadiere und Kommandanten der übrigen
Truppentheile ausgeben.

Die ArtiUerie des Gros wird, so weit es möglich

ist, auf einem der Flügel der bereits engagir-
ten Aoantgarden«Batterie Stellung nehmen und die

Infanterie an die angewiesenen Plätze marschiren.

Ist der Divisionär dagegen noch ungewiß, nach

welcher Richtung der entscheidende Angriff zu richten

sein wird, fo wird die Infanterie des Gros
vorläufig die Nendez-vous»Stellung einnehmen.

Die Aufgabe der gesammten Divisionsartillerie,
die meistens in einer großen Batterie aufgefahren
ist, besteht in diesem Gefechtsmomente darin, die

Artillerie des Gegners zum Schweigen zu bringen.
Ihre normale Aufstellung ist auf dem Flügel des

Avantgarden-Regiments, woderentscheidendeAngriff
erfolgen soll. Diese große Batterie nähert stch,

sobald es nur angänglich ist, den feindlichen Batte«
rien bis auf zirka 1800 Meter, um die Feuerwirkung

zu steigern.
(Schluß folg,.)

Der Wiederholungskurs des VIII. Dragoner-
Regiments 1884.

(Vortrag »on Hauptmann Robert von Muralt, gehalten im

Ostschwcizerischen Kavallerie-Verein.)

Der Herr Kommandant des VIII. Dragoner-
Regiments beauftragte mich, Ihnen einen Bericht
über die Thätigkeit der Kavallerie bei der letzten

Divistonsübung zu erstatten.
Die Gelegenheit, den Dienst der Guidenkom»

pagnien 8 und 12 zu beobachten fehlte mir und

muß sich dies Referat auf die Bewegnngen der drei

Dragonerschwadronen 22, 23 und 24 beschränken.

Zur Einleitung einige Worte über den Vorkurs,
zu welchem das Regiment am 8. September wie

folgt in Zürich einrückte:
Stab 4 Mann 6 Pferde
Schwadron 22 89 « 92 „

23 84 „ 88 „
24 109 114^ „

Total 286 Mann 300 Pferde.

Ein schweizerisches Dragoner»Regiment soll aber

375 Pferde stark sein und der Satz des alten
Gneisenau bei Beginn der deutschen Befreiungskriege

: „Setzen Sie des Bäckers Knecht auf des

Müllers Gaul, dann haben Sie einen Kavalleristen",
läßt sich auf unsere Verhältnisse nicht anwenden,
schon wegen des Mangels an Pferden, denn bei

einer Mobilisirung müßte des Müllers Gaul sicherlich

einen Pulverwagen, eine Kanone oder einen

Fourgon ziehen und käme nicht zur Kavallerie, ab«

gesehen davon, daß ihn des Bäckers Knecht
vielleicht gar nicht reiten könnte. Um so mehr ist es

nothwendig, daß mit allen Mitteln dahin gestrebt
werde, unsere Schwadronen schon im Frieden auf
den gesetzlich vorgeschriebenen Bestand zu bringen,
und wird zum Beispiel ein umgeändertes Verfahren
bei Haltung von Drittmannspferden wesentlich

hierzu beitragen können.

Den 9. und 10. September rückten die Schmadronen

einzeln zum Exerzieren und zum Felddienst

aus. — Am 11. fand Negimentsexerzieren und

Manövriren mit Suppositionen statt; der 12.
September wurde zu einem Ausmarsch und einer Feld«

dienstübung mit dem Jnfanterierekrutenbataillon 6,

der Nachmittag zu Marschvorbereitungen benützt

und am 13. früh verließen wir Zürich, um in die

Manöverlinie zu rücken. — Die Schmadronen

waren für diesen Tag wie folgt dislocirt worden:
Stab und Schwadron 22 Wädensweil, Schwadron
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23 SRidjteräroeil, ©djroabron 24 SRapperäioeil. gür
ben SÜJarfdj ber ©djroabron 24 roäjjlte idj bie Äo«

lonne ju jroeien, bie foroobl für ©djonung ber

Sferbe, alä jur Stufredjterljaltung einer guten
SIRarfdjbiäjiplin äufjerft oortljeilljaft ift. ©djon bie

jroeite §älfte beä erften «Sugeä trabte linfä unb

redjtä am ©trafjenranb lautloä roie in ber SReit«

fdjule, inbem burdj bie Sorberpferbe ber auf ben

©eiten ftetä etroaä roetdjere Soben leidjt gelodert
rourbe. — Som ©trafeenftaub Ijatten roeber SRofe

nodj SReiter ju leiben; bie Sugfommanbanten ritten
am (Snbe iljrer Süge un& forgten für rufjigeä
erafteä SReiten in benfelben. 3" btx SRofcnftabt

angelangt, rourben roir oom fetxxn Sßräfibenten in
juoorfommenbfter SBeife empfangen; eä roaren für
unfere Sterbe in einer SReitbaljn gute ©taüttngen
tjergeridjtet unb für bte ganje ©djroabron ftanben

flotte Quartiere bereit. — Unfern beften ©anf!
Slm Slbenb fonjertirte bie ©tabtmuftf, rooju audj
roir eingetaben roaren. ©a fdjroangen roir benn

fröljlidj ben Sedjer unb roäljrenb ber SUtufifpaufen
ertönte unter anberen SBeifen audj baä fdjneibige
SReiterlieb: „Olj Slümlt mi!"

©er 14. bradjte bie ^roeiunbjroanjiger per Saljn
nadj 3S'S» bit ©reiunbjroanjiger nadj Srimmiä
unb bte Sierunbjroanjtger nadj SIRanenfelb, unä
alfo jum SBeftfotpä unter baä Äommanbo beä

i)errn ©eneralftabä»Oberftlieutenant Slleranber

©djroeijer, ber nun über folgenbe Struppen biä«

ponirte: ©uibenfompagnie 12, Snfanterierefruten«
bataiüone 6 unb 7, ©djüfeenbataiüon 8, ©djroabron
24, Slrtiüerieregirnent 3 unb eine Slbtbeilung ©enie.
©egen biefe brängte baä Oftforpä — bie VIII.
Slrmeebtoifton — unter iljrem Äommanbanten §errn
Oberftbioifionär ^ßftjffer oon Gljur tjer SR-jein ab-
roärtä. Saut Sefeljl begann ©djroabron 24 am
15. ©eptember punft 7 Uljr frütj oon ber Sanbquart

auä ben Sormarfdj nadj ©üben. Seiber

müfeten fidj bte ©idjerungäorgane beä Serrainä
Dalber meiftenä an bie ©trafje Ijatten. «Sine Offt»
jieräpatrouiüe roar nadj bem linfen glügel ent»

fenbet; biefelbe foüte längä ber -£>ötjenjüge oor»
ge^en, um baä ©eboudjiren beä ©egnerä oon
Strimmiä ber redjtjeitig ju meiben. (SBir finben
alfo, ba ber ©djroabronäfommanbant, um ftdj ju
ortentiren, mit ber ©pifee reitet unb ein Offtjiet
betadjttt tft, bei ber ©djroabron nodj 2 Struppen»
offtjtere, roooon einer ©teüoertreter beä ©djroabronä*
djefä; roie bringenb nötljig ift eä befetjalb, bafe bei

jeber ©djroabron roenigftenä ein überjäljliger Offijier
fidj befinbe.) — <5troa 1 Äilometer füblidj „Sijerä
fttefjen roir auf bte feinblidje Äaoaüerie unb atta»
quirten biefelbe, müfeten jebodj ber Uebermadjt oon
2 ©djroabronen roeidjen unb unferen tylan, bie
Srücfe über ben SRtjetn mit ©onamit ju fprengen,
faüen laffen. (©ine liarmlofe leere glafdje mit einem

„Settel alä Seidjen itjrer Seftimmung §ätte bie
©teüe ber „unanmütljigen" ©prengpatrone oerfeljen
foüen!) Snjroifdjen roar unfere Slrtiüerie öftlidj
3ijerä in Sofition aufgefahren unb begann itjre
©efdjüfee auf bie Äaoaüerie beä Oftforpä fpielen

ju laffen, roeldje baburdj genötigt rourbe, fid) rafdj

jurücfjujieljen, inbem eine Slttaque auf bie Satterie
beä Sterrainä balber feljr riäfirt geroefen roäre unb

roir bann fidjer mit einem Slngriff in bie linfe

glanfe beä ©egnerä geantwortet batten. Seib»

feitig rücften nun Slrtiüerie unb Snfanterie inä

Sreffen, eä roüte ber Äanonenbonner, eä fnatterte

baä ©eroeljtfeuer hinüber unb tjerüber. ©aä Oft»

forpä füljrte immer neue Sruppen inä ©efedjt unb

101/., Uljr falj fid) ber Äommanbant beä SBeftforpä

oeranlafet feine Slrtiüerie jurücfjutteljmen; ein BW
©ragoner bilbete bie Sarttfutar&ebecfung. ®er
übrige Sljeil ber ©djroabron blieb am redjten glügel
beobadjtenb uub nadj ber ©elegentjeit jur Slttaque

auäfpätjenb. 11 Uljr 20 gab ber Äommanbant beä

Oftforpä ben Sefebl: „Slüeä jum Slngriff" unb

oor ber erbrücfenben Uebermadjt jog ftd) baä SBeft*

forpä georbnet Ijinter Sijerä in eine jroeite ©teüung
jurücf. 11 Utjr 40 rourbe abgeblafen unb eä trat
eine ©efedjtäpaufe ein. Um 1 Ubr ertjielt idj ben

Sefebl mit ber ©djroabron jum Oftforpä über»

jutreten, ba für bie folgenben Sage baä Äaoaüerie«

SRegiment alä ©anjeä jur Serroenbung fommen

foüte. ©ie ©tälofation für bie fommenbe SRadjt

roar folgenbe: ©djroabron 22 Saminä, ©tab unb

©djroabron 23 SReidjenau, ©djroabron 24 Sonabuj.
SBir fjatten alfo nocb einen muntern SRarfdj oor
unä, ber bann aud) fofort angetreten rourbe; bie

©djroabronen 22 unb 23 roaren fdjon frütjer ab*

geritten. 3« ®bnx liefe td) einen furjen fealt
madjen unb um 6 Uljr Slbenbä langten roir fröljlid)
aber feljr ftaubig in Sonabuj an. gür unfere
SRoffe fanben fidj geräumige Stauungen oor, in
benen ftdj biefelben oon ben gebabten ©trapajen
erbolen unb auf bie fommenben ftarfen fönnten.
Slm folgenben Sage foüten roir nämlid) ©ienfte
alä ©ebirgäfaoaüerie leiften; benn beim SRapport
in SReidjenau jetgte uns ber feexx SRegimentä*
fommanbant ein untjeimtidj Ijofjeä, bunfleä ©ebirge
unb fagte:

„©ort hinüber füljrt ber Äunfeläpafe, bort
tjinüber marfd)iren roir morgen. 5 Uljr Slbmarfdj."
»„Bu befebl, §err Oberftlieutenant!"" Um %3
Wbx roar in Sonabuj Sagroadje; fie oerbiente jebodj
biefen SRamen burdjauä ntdjt, benn eä roar nodj
finfterer alä in einem (Sadjot ber alten Sljuner
Äaferne. Sffiir fudjten uub fanben inbeffen unfere
Sferbe, ber gelbroebel jäfjlte bte §äupter feiner
Sieben, 4. 20 Utjr marfdjirte bie ©djroabron ab

unb punft 5 Utjr gtngä bei SReidjenau über ben
SRbein. 3" Srimmiä rourbe ©ebirgätoilette ge»

madjt, b. b. oon ben Sterben geftiegen, Srenfen»
jügel über'n Äopf, Äinnfette auägeljacft, Sügel
Ijinauf, Ääppt unb ©äbel an ben ©attel, unb

nun loa!
§atten rootjl unfere Sferbe fid) Ijeute SRadjt Ijeim«

lidj oerfdjrooren unb ju einanber gefagt: ,,©ie ba
ljaben unä fdjon oft genug laufen gemadjt, breljen
roir einmal ben Stiel um unb madjen roir fie lau»
fen." gaft fdjien eä fo; benn faum fing ber SBeg

an etroaä fteiler ju roerben, fo frabbelten bie Sf«&e
in einem Sempo Ijinauf, roeldjeä jeber Sljeorie über
Sergfteigen fjoljnlädjelte, auf bett glatten fdjieferigen
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23 Richtersmeil, Schwadron 24 Nappersiveil. Für
den Marsch der Schwadron 24 wählte ich die
Kolonne zu zweien, die sowohl für Schonung der

Pferde, als zur Aufrechterhaltung einer guten
Marschdisziplin äußerst vortheilhaft ist. Schon die

zweite Hälfte des ersten Zuges trabte links und

rechts am Straßenrand lautlos wie in der
Reitschule, indem durch die Vorderpferde der auf den

Seiten stets etwas weichere Boden leicht gelockert

wurde. — Vom Straßenstaub hatten weder Roß
noch Reiter zu leiden; die Zugkommandanten ritten
am Ende ihrer Züge und forgten für ruhiges
exaktes Reiten in denselben. In der Roscnstadt

angelangt, wurden wir vom Herrn Präsidenten in

zuvorkommendster Weise empfangen; es waren für
unsere Pferde in einer Reitbahn gute Stallungen
hergerichtet und für die ganze Schwadron standen

flotte Quartiere bereit. — Unsern besten Dank!
Am Abend konzertirte die Stadtmusik, wozu auch

wir eingeladen waren. Da schwangen mir denn

fröhlich den Becher und während der Musikpausen
ertönte unter anderen Weisen auch das schneidige
Neiterlied: „Oh Blumli mi!"

Der 14. brachte die Zweiundzwanziger per Bahn
nach Jgis, die Dreiundzwanziger nach Trimmis
und die Vierundzwanziger nach Mayenfeld, uns
also zum Westkorps unter das Kommando des

Herrn Generalstabs «Oberstlieutenant Alexander
Schweizer, der nun über folgende Truppen vis-
ponirte: Guidenkompagnie 12, Jnfanterierekruten-
bataillone 6 und 7, Schützenbataillon 8, Schwadron
24, Artillerieregiment 3 und eine Abtheilung Genie.
Gegen diese drängte das Ostkorps — die VIII.
Armeediviston — unter ihrem Kommandanten Herrn
Oberstdivisionär Pfyffer von Chur her Rhein ab»

wärts. Laut Befehl begann Schwadron 24 am
15. September punkt 7 Uhr früh von der Land-

quart aus den Vormarsch nach Süden. Leider
mußten sich die Sicherungsorgane des Terrains
halber meistens an die Straße halten. Eine
Offizierspatrouille war nach dem linken Flügel
entsendet; dieselbe sollte längs der Höhenzüge
vorgehen, um das Debouchiren des Gegners von
Trimmis her rechtzeitig zu melden. (Wir finden
also, da der Schwadronskommandant, um stch zu
orientiren, mit der Spitze reitet und ein Offizier
detachirt ist, bei der Schwadron noch 2 Truppenoffiziere,

wovon einer Stellvertreter des Schwadronschefs;

wie dringend nöthig ist es deßhalb, daß bei

seder Schwadron wenigstens ein überzähliger Offizier
sich befinde.) — Etwa 1 Kilometer südlich Zizers
stießen wir auf die feindliche Kavallerie und atta-
quirten dieselbe, mußten jedoch der Uebermacht von
2 Schwadronen weichen und unseren Plan, die
Brücke über den Rhein mit Dynamit zu sprengen,
fallen lassen. (Eine harmlose leere Flasche mit einem

Zettel als Zeichen ihrer Bestimmung hätte die
Stelle der „unanmüthigen" Sprengpatrone versehen
sollen!) Inzwischen war unsere Artillerie östlich

Zizers in Position aufgefahren und begann ihre
Geschütze auf die Kavallerie des Ostkorps spielen

zu lassen, melche dadurch genöthigt wurde, sich rasch

zurückzuziehen, indem eine Attaque auf die Batterie
des Terrains halber sehr riskirt gewesen märe nnd

wir dann sicher mit einem Angriff in die linke

Flanke des Gegners geantwortet Hütten. Beidseitig

rückten nun Artillerie und Infanterie ins
Treffen, es rollte der Kanonendonner, es knatterte

das Gewehrfeuer hinüber und herüber. Das
Ostkorps führte immer neue Truppen ins Gefecht und

10V. Uhr sah sich der Kommandant des Westkorps

veranlaßt seine Artillerie zurückzunehmen; ein Zug
Dragoner bildete die Partikularbedeckung. Der
übrige Theil der Schwadron blieb am rechten Flügel
beobachtend uud nach der Gelegenheit zur Attaque
ausspähend. 11 Uhr 20 gab der Kommandant des

Ostkorps den Befehl: „Alles zum Angriff" und

vor der erdrückenden Uebermacht zog sich das West«

korps geordnet hinter Zizers in eine zweite Stellung
zurück. 11 Uhr 40 wurde abgeblasen und es trat
eine Gefechtspause ein. Um 1 Uhr erhielt ich den

Befehl mit der Schwadron zum Ostkorps
überzutreten, da für die folgenden Tage das Kavallerie»
Regiment als Ganzes zur Verwendung kommen

sollte. Die Dislokation für die kommende Nacht

mar folgende: Schmadron 22 Tamms, Stab und

Schwadron 23 Reichenau, Schwadron 24 Bonaduz.
Wir hatten also noch einen muntern Marsch vor
uns, der dann auch sofort angetreten wurde; die

Schwadronen 22 und 23 waren schon früher ab-

geritten. In Chur ließ ich einen kurzen Halt
machen und um 6 Uhr Abends langten wir fröhlich
aber sehr staubig in Bonaduz an. Für unsere

Rosse fanden sich geräumige Stallungen vor, in
denen sich dieselben von den gehabten Strapazen
erholen und auf die kommenden stärken konnten.

Am folgenden Tage sollten wir nämlich Dienste
als Gebirgskavallerie leisten; denn beim Rapport
in Reichenau zeigte uns der Herr
Regimentskommandant ein unheimlich hohes, dunkles Gebirge
und sagte:

„Dort hinüber führt der Kunkelspaß, dort
hinüber marschiren wir morgen. 5 Uhr Abmarsch."

„„Zu Befehl. Herr Oberstlieutenant!"« Um '/,3
Uhr war in Bonaduz Tagmache; sie verdiente jedoch

diesen Namen durchaus nicht, denn es mar noch

finsterer als in einem Cachot der alten Thuner
Kaserne. Wir juchten und fanden indessen unsere

Pferde, der Feldwebel zählte die Häupter seiner

Lieben, 4. 20 Uhr marschirte die Schmadron ab

und punkt 5 Uhr gings bei Reichenau über den

Rhein. In Trimmis murde Gebirgstoilette
gemacht, d. h. von den Pferden gestiegen, Trensenzügel

über'n Kopf, Kinnkette ausgehackt, Bügel
hinauf, Käppi und Säbel an den Sattel, und

nun los!
Harten wohl unsere Pferde stch heute Nacht Heimlich

verschworen und zu einander gesagt: „Die da
haben uns schon oft genug laufen gemacht, drehen
wir einmal den Stiel um und machen wir sie

laufen." Fast schien es so; denn kaum sing der Weg
an etwas steiler zu werden, so krabbelten die Pferde
in einem Tempo hinauf, welches jeder Theorie über
Bergsteigen hohnlächelte, auf den glatten schieferigen
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Steinen glitten SRofj unb SIRann tjäufig auä, an

mandjen ©teüen roaren roir genöttjigt, redjtä unb
bann roieber oor ben Sßferben ju geben, roobei

Sporen unb Slbfäfee in bebenflidje Sebenägefaljr
famen. — Sludj bie beften Sungen fingen an ftärfer
unb ftärfer ju arbeiten unb roaren bie furjen
Spalte jeroeilen SlÜen fetjr rotüfommen. — Som*
roeg marfdjirte ein bieberer 5Reid)enauer Sürger,
ber auf bie grage, rote roeit eä nodj biä jur Sßa§*

ijötje fei, ftetä mit ftoifdjer SRulje antroortete: „SRod)

eä tjalbä ©tünbli." — etroa 3 SIRinuten, nadjbem

er bieä oielleidjt jum jroanjigften SIRale gefagt
ijatte, bog ber SBeg nadj ©üben unb roar bie febbt
erreidjt. — (Sin überrafdjenber Sinblicf belohnte
unä für bie beftanbenen ©trapajen; oor unä, etroaä

in ber Siefe, lag in faftigem ©rün eine prädjtige
Sllpenroiefe, rooljltbuenb frtfdj nadj bem falten,
nacften ©eftein. Sluf ber SBtefe ergofj fieb ein

ftifeber Oueü in lange -ftoljtröge: O reidjer Srun«
nen, ber unä ftiefet! $tbtx fütjrte fein 5ßferb jur
(Srfrifdjung an baä SBaffer Ijeran unb liefe e§

burdj'ä ©ebife einige ©djlücfe ju fid) netjmen unb
aud) »gar mandjer fdjroeijer SRetterämann, f>at ba

'nen SBaffertrunf getban" unb jroar oon benen,
bie oon ber Senufeung beä SBafferä jum ©eiber«
trtnfen fonft feine tjotje SDceinung Ijdbtn. — SRafdj

ging'ä nun t&alroärtä unb um '/-t8 Ufjr fammelte
ftdj baä SRegtment obertjalb Äunfelä, man rangtrte
fid) roieber unb beftieg bie Sfetbe. 8'/«, Utjr paf«

firten roir Sättiä unb oon Ijier auä ging eine

Offijieräpatrouiüe, 1 Sieutenant, 1 Äorporal unb
5 SIRann, in rafdjem Sempo oor, um auäjufunb«
fdjaften, roaä mittlerroeile ber ©egner unternommen
Ijatte, benn fein Saut beä am SRjjein fidj entroicfeln«
ben ©efedjteä brang ju unä in'ä Saminattjal §er«
über unb in gefpannter (Srroartung beä Äommen»
ben trabten roir tüdjtig oorroärtä. — ©a 9 Utjr
20 SIRin. metbete bie Offijieräpatrouiüe: „Sluf
SBartenftein feuett eine feinblidje Satterie gegen
baä SRtjeintbal. — Sfäfetä ift nidjt befefet; roir
baben einen SlrtiUerie«gelbroebet unb jroei SIRann ber
Slrtiüertebebetfung gefangen genommen!" —Sofort
befiehlt ber SRegtmentäfommanbant, bie Satterie
anjugreifen. ©ie ©djroabronen 22 unb 24 fifeen

jum geuergefedjt ju gufj ab unb geben im Sauf«
fdjritt nadj ißfäferö bjnein, roo ftd) üjnen bie $at«
tifularbebetfung ber Satterie, eine ©eftion Snfan«
terie, entgegenfteüt, bie jebod) ber Uebermadjt unb
bem glanfenfeuer roeidjen mufj. ©ie beiben ©djroa»
bronen ftetjen jefet im SRücfen ber Satterie, be«

fdjiefeen biefelbe unb jroingen fie ju fdjleunigem
Slufptofeen. — SBätjrenb- btefer ,3ett geljt ©djroa»
bron 23 auf einen betadjirten ,Sug Slrtiüerie, ber
bie ©trafje auf SRagaj oerttjeibigen foü, jur Slttacfe

oor. ©er ©djroabronäfommanbant, aüen ooran,
fprengt auf bie jroei ©efdjüfee loa unb er unb fein
Sferb roerben auä nädjfter SRälje angefdjoffen, glücf»
lidjerroeife oljne erfjeblidjen ©djaben ju neljmen.
©ie Slrtiüerie fäljrt nun audj auä biefer Sofition ab.

(©djluj folgt.)

Sie Reffen in ben gtlbjüflen in btr ©t|am.pagne,

am SWaine unb Steine Mäljnnb ber Saljre
1792, 1793 unb 1794, ©in Seitrag ju beut«

fdjer, foroie inäbefonbere ju Ijeffifdjer Ärtegä=
gefdjtdjte. 3Rit Slnlagen unb oier Slänen.
Searbeitet burdj 5IRa).imiltan greiljerrn oon

©itfurtlj, roeilanb djurfürftlidj Ijeffifdjer ©ene«

ralftabäofftjier. Sluä beä Serfaffer« SRadjtaffe

Ijetauägegeben. SUcarburg, 1881. SR. ®. ei»
roert'fdje Serlagäbudjljanblg. gr. 8*. 446 S.
Sreiä gr. 8. 70.

ein Sudj, roeldjeä 20 %abxt nadj bem Sobe beä

Serfafferä erfdjeint, mufe entroeber ein grofeeä 3"'
tereffe ljaben ober einem befonberen 3roecfe nüfelidj
fein. Sluä biefem ©runb ljaben roir baäfelbe mit
einiger ©pannung in bte feanb genommen. Unb

roirflid), roir ftnb in ber ©rroartung, bafe baä

SBerf intereffante Sluffdjlüffe erteile, ntdjt getäufdjt
roorben.

SBir rooüen nidjt untetSudjen, ob eine SRedjtfer*

tigung beä Seneljmenä beä Sanbgrafen SBiltjelm IX.
ober ber SBunfdj, ben tapferen fjefftfdjen ©olbaten
ein ©enfmal ju fefeen, ben Serfaffer f. B- geleitet
Ijabe. SBaä für unä aber ein befonbereä Sntereffe
ijat, ift bie ©arfteüung ber Serljältniffe, roeldje

baä Unglücf ber Slüiirten (unb jroar ber ©eutfdjen
unb befonberä Sreufeen) in ben erjten franjöfifdjen
SReooluttonäfriegen oerurfadjt ljaben.

ijeute finb roir geblenbet oon ben erfolgen beä

preufeifdjen .fteereä, roeldjeä 1866 unb 1870/71 bei«

fpieüofe Erfolge errungen bat. ©odj eä gab anbere

Seiten. — 3" btm oorliegenben Sud) roerben unä
bie Urfadjen natjegelegt, roeldje balb barauf ju ber

Äatafiroptje oon 3ena unb Sluerftäbt füljrten.
Sei Setradjtung ber preufeifdjen Solttif, Ärieg«

fütjrung, ber -fteereseinridjtungen oon 1792—1794
fann baä fterembredjen beä ©trafgeridjteä 1806/7
nidjt übevrafdjen.

6ä möge unä Ijier geftattet fein, unä mit bem

3nt)alt beä Sudjeä etroaä genauer ju befdjäftigen.
SBir muffen unä babei befdjränfen, einige befonberä

beadjtenäroerttje ©teüen feter anjufütjren.
©er erfte Slbfdjnitt bilbet jugleidj bie einleitung.

Sn bemfelben roirb ber Sufanb beä tjefftfdjen
Äriegäroefenä unmittelbar oor Seginn beä gelb*
jugeä 1792 bargelegt; baran reitjt fidj ein lieber*
blitf über bie bamaligen politifdjen Serbältniffe
©utopa'ä; bie Ätiegäerflärung granfreidjä ; ben

Sertrag fteffenä mit Sreufeen unb bie erfte Sluf«

fteüung ber gegen granfreidj beftimmten Äräfte.
Sluä biefem Slbfdjnitt erfaljren roir u. Sl., bafe

1790 bei Slnlafe ber in granffürt erfolgenben Äai«

fetroaljl oon ben fteffen ein Uebungälager bejogen
rourbe.

„eä rourben 12 ©djroabronen, 10 SataiUone, 1

Sägerfompagnie, foroie eine Slbttjeilung Slttiüetie
mit 20 gelbgefdjüfeen, überhaupt 7231 SIRann,

marfdjfertig gemadjt, bte unterm Sefefjle beä Sanb«

grafen am 23. ©eptember auf ber febbt bei Sergen,
baä ©orf ©ectbadj oor ber gronte, Sagerfteüung
bejogen.

©o oortjerrfdjenb für geroöbnlidj, jumal in feinem
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Steinen glitten Roß und Mann häufig aus. an
manchen Stellen waren wir genöthigt, rechts und
dann wieder vor den Pferden zu gehen, wobei

Sporen und Absätze in bedenkliche Lebensgefahr
kamen. — Auch die besten Lungen fingen an stärker
und stärker zu arbeiten und waren die kurzen

Halte jeweilen Allen sehr willkommen. — Vornweg

marschirte ein biederer Neichenauer Bürger,
der auf die Frage, wie weit es noch bis zur Paß«
höhe sei, stets mit stoischer Ruhe antwortete: „Noch
es Halbs Stûndli." — Etwa 3 Minuten, nachdem

er dies vielleicht zum zwanzigsten Male gesagt

hatte, bog der Weg nach Süden und mar die Höhe
erreicht. — Ein überraschender Anblick belohnte
uns für die bestandenen Strapazen; vor uns, etwas
in der Tiefe, lag in saftigem Grün eine prächtige

Alpenmiese, wohlthuend frisch nach dem kalten,
nackten Gestein. Auf der Wiese ergoß sich ein

frischer Quell in lange Holztröge: O reicher Brunnen,

der uns fließt! Jeder führte sein Pferd zur
Erfrischung an das Wasser heran und ließ es

durch's Gebiß einige Schlücke zu sich nehmen und
auch „gar mancher schweizer Reitersmann, hat da

'nen Wassertrunk gethan" und zwar von denen,
die von der Benutzung des Wassers zum Seibertrinken

sonst keine hohe Meinung haben. — Rasch

ging's nun thalwärts und um '/^8 Uhr sammelte
stch das Regiment oberhalb Kunkels, man rangirte
stch wieder und bestieg die Pferde. 8'/, Uhr
passtrten wir Vättis und von hier ans ging eine

Osfizierspatrouille, 1 Lieutenant, 1 Korporal und
5 Mann, in raschem Tempo vor, um auszukundschaften,

was mittlerweile der Gegner unternommen
hatte, denn kein Laut des am Rhein sich entwickelnden

Gefechtes drang zu uns in's Taminathal her«
über und in gespannter Erwartung des Kommen»
den trabten wir tüchtig vorwärts. — Da 9 Uhr
20 Min. meldete die Offizierspatrouille: „Auf
Wartenstein feuert eine feindliche Batterie gegen
das Rheinthal. — Pfäfers ist nicht besetzt; wir
haben einen Artillerie-Feldwebel nnd zwei Mann der
Artilleriebedeckung gefangen genommen!" — Sofort
befiehlt der Regimentskommandant, die Batterie
anzugreifen. Die Schwadronen 22 und 24 sitzen

zum Feuergefecht zu Fuß ab und gehen im Laufschritt

nach Pfäfers hinein, mo sich ihnen die Par»
tikularbedeckung der Batterie, eine Sektion Infanterie,

entgegenstellt, die jedoch der Uebermacht und
dem Flankenfeuer weichen muß. Die beiden Schmadronen

stehen jetzt im Rücken der Batterie,
beschießen dieselbe und zwingen sie zu schleunigem

Aufprotzen. — Während dieser Zeit geht Schwa
dron 23 auf einen detachirten Zug ArtiUerie, der
die Straße auf Ragaz vertheidigen soll, zur Attacke

vor. Der Schwadronskommandant, allen voran,
sprengt auf die zwei Geschütze los und er und sein

Pferd werden aus nächster Nähe angeschossen,

glücklicherweise ohne erheblichen Schaden zu nehmen.
Die Artillerie fährt nun auch aus dieser Position ab

(Schluß folgt.)

Die Hessen in den Feldzügen in der Champagne,

am Maine und Rheine mährend der Jahre
1792, 1793 und 1794. Ein Beitrag zu deut«

scher, sowie insbesondere zu Hesstscher

Kriegsgeschichte. Mit Anlagen und vier Plänen.
Bearbeitet durch Maximilian Freiherrn von

Ditfurth, weiland churfürstlich hessischer Gene,

ralstabsofsizier. Aus des Verfassers Nachlasfe

herausgegeben. Marburg, 1881. N. G. El«
mert'sche Verlagsbuchhandlg. gr. 8'. 446 S.
Preis Fr. 8. 70.

Ein Buch, welches 20 Jahre nach dem Tode des

Verfassers erscheint, muß entweder ein großes In»
teresse haben oder einem besonderen Zwecke nützlich

sein. Aus diesem Grund haben mir dasselbe mit
einiger Spannung in die Hand genommen. Und

wirklich, wir sind in der Erwartung, daß das

Werk interessante Aufschlüsse ertheile, nicht getäuscht

worden.
Wir wollen nicht untersuchen, ob eine Rechtfertigung

des Benehmens des Landgrafen Wilhelm IX.
oder der Wunsch, dcn tapferen hessischen Soldaten
ein Denkmal zu setzen, den Versasier s. Z. geleitet
habe. Was für uns aber ein besonderes Interesse
hat, ist die Darstellung der Verhältnisse, melche

das Unglück der Alliirten (und zwar der Deutschen

und besonders Preußen) in den ersten französischen

Reoolutionskriegen verursacht haben.

Heute sind mir geblendet von den Erfolgen des

preußischen Heeres, welches 1866 und 1870/71
beispiellose Erfolge errungen hat. Doch es gab andere

Zeiten. — In dem vorliegenden Buch merden uns
die Ursachen nahegelegt, welche bald darauf zu der

Katastrophe von Jena und Anerstädt führten.
Bei Betrachtung der preußischen Politik,

Kriegführung, der Heereseinrichtungen von 1792—1794
kann das Hereinbrechen des Strafgerichtes 1806/7
nicht überraschen.

Es möge uns hier gestattet sein, uns mit dem

Inhalt des Buches etwas genauer zu beschästigen.

Wir müssen uns dabei beschränken, einige besonders

beachtensmerthe Stellen hier anzuführen.
Der erste Abschnitt bildet zugleich die Einleitung.

In demselben wird der Zustand des hessischen

Kriegswesens unmittelbar vor Beginn des

Feldzuges 1792 dargelegt; daran reiht sich ein Ueber«

blick über die damaligen politischen Verhältniste
Europa's; die Kriegserklärung Frankreichs; den

Vertrag Hessens mit Preußen und die erste

Aufstellung der gegen Frankreich bestimmten Kräfte.
Aus diesem Abschnitt erfahren wir u. A., daß

1790 bei Anlaß der in Frankfurt erfolgenden Kai-
serwahl von den Hessen ein Uedungslager bezogen

wurde.

„Es wurden 12 Schmadronen, 10 Bataillone, 1

Jügerkompagnie, sowie eine Abtheilung Artillerie
mit 20 Feldgeschützen, überhaupt 723 l Mann,
marschfertig gemacht, die unterm Befehle des

Landgrafen am 23. September auf der Höhe bei Bergen,
das Dorf Seckbach vor der Fronte, Lagerstellung
bezogen.

So vorherrschend für gewöhnlich, zumal in seinem
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tjäuälidjen Seben, beä Sanbgrafett SReigung für
©parfamfeit immerljin fein modjte, fo roarb bod)

nid)tä unterlaffen, bei biefer ©elegenfjett entfpredjen^
ben, b. b. ridjtigeä SIRafe inneljattenben Sntnf ju
entfalten; benn man roar ftdj redjt rooljl beroufet,
bafe bie ßagerfteUung, trofe reidjlidj gebotener ©oft
freunbfdjaft beä gürften, nidjt baä ©eptäge unge=
fudjtet SBürbe, nidjt ben Stempel friegerifdjer ein«
fadjljeit oermiffen laffen bürfe.

Stürbe fdjon unter aüen Umftänben SReugierbe
bie grofee SDJenge auä aüen SBeltgegenben nadj

grantfutt ftrömenber grember jum Sefudje beä

Sagerä getrieben baben, fo roarb foldjeä Serlangen
nodj baburdj gefteigert, bafe bie Sruppen faft tag«

lidj, unb jroar anfänglidj roaffenroeife, bann oer«

einiget, Ijäufig audj im geuer übten, unb fdjliefelid)
gröfeere ©efectjtäbilber jur ©arfteüung bradjten.

Seben Sag roimmelte eä baljer, beinahe oom Sag«
roadjtä» biä jum SaPfenfireid)ä«©djuffe, oon Sau»
fenben bunter Sefudjer innerljalb ber Selter»@tabt
ober beä in iljter SRälje rafdj emporgeroadjfenen
s2Rarfebenter«glecfenä. Siele frembe SBebrbetren
fudjten in nädjften ©ötfetn Untetfunft, bamit itjrer
Seobadjtung audj nidjtä ©eringfteä etttgienge.

^n bex Sttjat geroäljrten bie oöüig neu unb im
Sergleidje ju anbeten fteeten behäbig unb fürforg»
lid) gefteibeten, foroie oottrefftictj auägerüfteten oater«

länbifdjen Sruppen nidjt bloä pradjtooüen Sinblicf,
fonbetn fte etroarben fidj auaj burd) auägejeidjnete
SIRanttäjud)t, burdj bie Sünftlidjfett, SRulje unb

Orbnung, roomit ber Sagerbienft oerfeben roarb,
oor Slüem aber burdj itjre SBaffenfertigfeit Ijödjfte
Slnerfennung aUer ©tanbeägenoffen.

Subem blatte ein günftigeä ©efdjicf bem 8anb=

grafen in bem @eneral«Ouarttermetfter-Sieutenant
Sffiiebertjolb einen bödjft geiftreidjen SIRann jugefübtt,
ber mit fluger Seredjnung überaü ba, roo etroa bie

ftiegerifdj frifdjere, ungebunbenere SRidjtung ber
Reffen jene überfein jugefpifeten jopfigen Äünfte«
leien ber Sotäbamer ©djule nidjt ganj ju erreidjen
oermödjte, irgenb eine Iöblidje jroecfmäfeige ©efedjtä--
eigenttjümlidjfeit einjujdjieben roufete.

©o roarb bieje Slnerfennung ttjeilroeife biä jur
Serounberung gefteigert, unb mandjer Sünger ©al«
bernä jum Sefenutniffe gejroungen, bafe er Ijier
gar Sielertei gefeljen Ijabe, roaä beffer fei beim baä

oon feinem SIReifter auf ben gelbern oon Semploro
©elebrte.*)

Sebenft man nodj, roie roenig bamalä gröfeere

Äriegäübungen mit oereinigten Sffiaffen gebtäudjlidj
roaren, unb bafe oiele ber Ijerbetgeftrömten gremben
gerabe in geiftlidjen, freiftäbtifdjen ober ritterfdjaft*
lidjen ©ebieten Ijeimifdj roaren, roo fie eigentlidj
nur Setrbilber oon Äriegern ju feljen befamen, fo
roitb man begreiflidj finben, bafe biefen Seuten
unfere fteffen alä roaljre ©öljne beä SIRarä unb
ber Seüona erfdjienen.

Sttä bei einer Äriegäübung, roo eine Slbttjeilung
baä ©täbtdjen Sergen angriff, eine anbere eä aber

*) ©fc« fanb namcntffd) fn -Bejug auf ben ®efdji»(ntmarfdj
ftatt, ber bamal« fm preufjifdjen .Speere eben ganj unbelannt roar,
foroie fclnftcfctlldj einiger «Karreebflrungen,

oertljetbigte, fogar burdj jafjlretdje Spedjtöpfe unb

qualmenbe SRaudjfeuer nun audj beffen Sranb tau«

fdjenb oorgefpiegelt roarb, roäbrenb beä ©efdjüfeeä
©onner roeitijin baä tjerrtidje SIRainttjal burdjljaüete,
ba modjte fidj mandjer rooljl mit ^erjflopfen in
beä Äriegeä ©djrecfniffe oerfefet geroötjnt ljaben."

©er jroeite Slbfdjnitt ift bem gelbjug 1792 in
ber eijampagne geroibmet.

Ueber ben Sormatfdj ber Slüiirten auf Serbun
roirb Seite 64 beridjtet:

„Som Sage beä Ueberfdjreitenä franjöfifdjer
©renje Ijatte ununterbrodjcneä SRegenroetter begon»

nen, rooburdj bei bem roeidjen freibidjten Soben

jener ©egenb bie oljnetjin bamalä nodj fetjr üble

Sefdjaffenbeit ber SBege in fotdjem ©rabe gefteigert
roarb, bafj fdjon jefeo baä -fteereä'gutjrroefen nur
mit ©djroierigfeiten felbft auf grofjen ©trafeen fort«
jufdjaffen roar. Sludj begann in beunruljigenber
SBeife fjeftige SRubrftanfljeit im Speere ftdj auäju«
breiten, beren j?eim roaljrfdjeinltdj fdjon roäljrenb
beä Serroeilenä im Säger bei Srier fidj entroicfelt

batte. ©urdj bie grofee -£>ifee roaren nämlidj oiele
Oueüen oerfiegt, unb batten fidj bie Solbaten gc»

nötljigt gejefjen, auä ber SIRofel jum Srinfen ju
fdjöpfen. ©eägleidjen Ijatte bie fütnmerlidje unge«

regelte Serpflegung jur golge geljabt, bafe bie Seute

gelegentlidj in bie Sffieinberge einbradjen, um fid)

an ben nod) unreifen Stauben ju fättigen.
©ieä, bte üble Sefdjaffenbeit beä öfterä nur tjalb

attägebaefenen unb nodj öfterä auf bem Serfanbte
oom SRegen burdjroeidjten Sroteä, foroie bie farge,
bünne unb unjroecfmäfeige Sefleibung beä pteufei»

fdjen Solbaten, modjte baä Umfidjgretfen berÄranf»
bett nodj ungemein beförbert fjaben.

Su roaljrer Äunft roar eä fett ^aljxen gebteljett,
roaä man anberroärtä für Sdjroelgeret auägab,
am gemeinen SIRann einjufparen. SRamentlid) Ijatte
man bie bei bamaliger Sradjt ganj unentbetjrlidje
Sdjoferoefte jum Sdjeine burdj farbige Sappen er»

fefet, bie bem Saudje bei roinbigem, nafefattem
SBetter nidjt ben getingften Sdjufe boten, ^nbeffen
Oefterreidjer unb Reffen nur mäfjigen Slbgang
burdj SRutjrfcanfe erlitten, jumal aud) atä golge
ber Slnftecfung, batte beim preufeifdjen §auptfjeere
bereitä fo fetjr bie SRufjr übetfjanb genommen, bafe

bie Sager oon Serbun u. f. ro. mit ibren efetbaf»
ten Sputen aüer Orte fdjon bamalä erfüllet roaren.

einmal alfo burdj bie SBirfungen ber SRubr,

bann audj burdj ben Umftanb, bafe oon ben öfter»

reidjifdjen §eertbeilen eterfatt'ä unb -£)o!jenlolje«

Äirdjberg'ä gegen ftüljete Sorauäfefeung mebr in
ben SRieberlanben unb am Oberrtyeine jurücfgeljal»
ten roar, fatj fidj bie ©efammtjatjt ber jroifdjen
©ietenljofen, SIRefe unb Serbun oerfammelten
©treitmadjt ber Serbünbeten auf 80,000 SIRann

tierabgefefet, inbeffen man bod) auf minbeftenä
90,000 SIRann geredjnet tjätte, roeäljalb ber Su9
auf Sariä jefeo Ijödjftenä nur mit 50,000 SIRann

ju unternehmen blieb.
©iefeä aüeä beroog ben feexpa, oon Staun«

fdjroeig in einer im Sager oor Serbun abgeljalte»

nen Setfammlung oon ©enetalen auäfüfjdidj bar»
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häuslichen Leben, des Landgrafen Neigung für
Sparsamkeit immerhin sein mochte, so ward doch

nichts unterlassen, bei dieser Gelegenheit entsprechen-
den, d. h. richtiges Maß innehaltenden Prunk zu

entfalten; denn man war sich recht wohl bewußt,
daß die Lagerstellung, trotz reichlich gebotener Gast
freundschaft des Fürsten, nicht das Gepräge
ungesuchter Würde, nicht den Stempel kriegerischer
Einfachheit vermisfen lassen dürfe.

Würde fchon unter allen Umständen Neugierde
die große Menge aus allen Weltgegenden nach

Frankfurt strömender Fremder zum Besuche des

Lagers getrieben haben, so ward solches Verlangen
noch dadurch gesteigert, daß die Truppen fast täglich,

und zwar anfänglich waffenweise, dann ver»

einiget, häufig auch im Feuer übten, und schließlich

größere Gesechtsbilder zur Darstellung brachten.
Jeden Tag wimmelte es daher, beinahe vom Tag-

wachts- bis zum Zapfenstreichs-Schusse, von
Tausenden bunter Besucher innerhalb der Zelter-Stadt
oder des in ihrer Nähe rasch emporgewachsenen

Markedenter-Fleckens. Viele fremde Wehrherren
suchten in nächsten Dörfern Unterkunft, damit ihrer
Beobachtung auch nichts Geringstes entgienge.

In der That gewährten die völlig neu und im
Vergleiche zu anderen Heeren behäbig und fürsorglich

gekleideten, sowie vortresflich ausgerüsteten
vaterländischen Truppen nicht blos prachtvollen Anblick,
sondern ste erwarben sich auch durch ausgezeichnete

Mannszucht, durch die Pünktlichkeit, Nuhe und

Ordnung, womit der Lagerdienst versehen ward,
vor Allem aber durch ihre Waffenfertigkeit höchste

Anerkennung aller Standesgenossen.
Zudem hatte ein günstiges Geschick dem

Landgrafen in dem General-Quartiermeister-Lieutenant
Wiederhold einen höchst geistreichen Mann zugeführt,
der mit kluger Berechnung überall da, wo etwa die

kriegerisch frischere, ungebundenere Richtung der
Hessen jene überfein zugespitzten zopfigen Künsteleien

der Potsdamer Schule nicht ganz zu erreichen
vermöchte, irgend eine löbliche zweckmäßige Gefechts-
Eigenthümlichkeit einzuschieben wußte.

So ward diese Anerkennung theilmeise bis zur
Bewunderung gesteigert, und mancher Jünger Sal-
derns zum Bekenntnisse gezwungen, daß er hier
gar Vielerlei gesehen habe, was bester sei denn das

von seinem Meister auf den Feldern von Templow
Gelehrte.*)

Bedenkt man noch, wie wenig damals größere
Kriegsübungen mit vereinigten Waffen gebräuchlich

waren, und daß viele der herbeigeströmten Fremden
gerade in geistlichen, freistädtischen oder ritterschaft«
lichen Gebieten heimisch waren, mo sie eigentlich
nur Zerrbilder von Kriegern zu sehen bekamen, so

mird man begreiflich finden, daß diesen Leuten
unsere Hessen als wahre Söhne des Mars und
der Bellona erschienen.

Als bei einer Kriegsübung, wo eine Abtheilung
das Städtchen Bergen angriff, eine andere es aber

DteS fand namentlich tn Bczug auf den Gcschwindmarsch

statt, dcr damals im preußischen Heere eben ganz unbekannt war,
sowie hinsichtlich einiger Karreebilrungen.

vertheidigte, sogar durch zahlreiche Pechtöpfe und

qualmende Nauchfeuer nun auch dessen Brand
täuschend vorgespiegelt ward, während des Geschützes

Donner weithin das herrliche Mainthal durchhallete,
da möchte sich mancher wohl mit Herzklopfen in
des Krieges Schrecknisse versetzt gewähnt haben."

Der zweite Abschnitt ist dem Feldzug l792 in
der Champagne gewidmet.

Ueber den Vormarsch der Alliirten auf Verdun
wird Seite 64 berichtet:

„Vom Tage des Ueberschreitens französischer

Grenze hatte ununterbrochenes Regenwetter begonnen,

wodurch bei dem weichen kreidichten Boden

jener Gegend die ohnehin damals noch sehr üble

Beschaffenheit der Wege in solchem Grade gesteigert

ward, daß schon jetzo das Heeres-Fuhrwesen nur
mit Schwierigkeiten selbst auf großen Straßen
fortzuschaffen war. Auch begann in beunruhigender
Weise heftige Nuhrkrankheit im Heere sich

auszubreiten, deren Keim wahrscheinlich schon während
des Verweilens im Lager bei Trier sich entmickelt

hatte. Durch die große Hitze waren nämlich viele
Quellen versiegt, und hatten sich die Soldaten
genöthigt gesehen, aus der Mosel zum Trinken zu

schöpfen. Desgleichen hatte die kümmerliche
ungeregelte Verpflegung zur Folge gehabt, daß die Leute

gelegentlich in die Weinberge einbrachen, um stch

an den noch unreifen Trauben zu fälligen.
Dies, die üble Beschaffenheit des öfters nur halb

ausgebaSenen und noch öfters auf dem Versandte

vom Regen durchweichten Brotes, sowie die karge,
dünne und unzweckmäßige Bekleidung des preußischen

Soldaten, mochte das Umsichgreifen der Krankheit

noch ungemein befördert haben.

Zu wahrer Kunst war es seit Jahren gediehen,
was man anderwärts für Schmelzer« ausgab,
am gemeinen Mann einzusparen. Namentlich hatte

man die bei damaliger Tracht ganz unentbehrliche
Schoßweste zum Scheine durch farbige Lappen
ersetzt, die dem Bauche bei windigem, naßkallem
Wetter nicht den geringsten Schutz boten. Indessen
Oesterreicher und Hessen nur mäßigen Abgang
durch Ruhrkranke erlitten, zumal auch als Folge
der Ansteckung, hatte beim preußischen Hauptheere
bereits so sehr die Ruhr überhand genommen, daß
die Lager von Verdun u. s. m. mit ihren ekelhaften

Spuren aller Orte schon damals erfüllet waren.
Einmal also durch die Wirkungen der Ruhr,

dann auch durch den Umstand, daß von den öfter»

reichischen Heertheilen Clerfait's und Hohenlohe»
Kirchberg's gegen frühere Voraussetzung mehr in
den Niederlanden und am Oberrheine zurückgehalten

war, sah sich die Gesammtzahl der zwischen

Dutenhofen, Metz und Verdun versammelten
Streitmacht der Verbündeten auf 8l),0W Mann
herabgesetzt, indessen man doch auf mindestens

W.MO Mann gerechnet hatte, weshalb der Zug
auf Paris jetzo höchstens nur mit Mann
zu unternehmen blieb.

Dieses alles bewog den Herzog von Braunschweig

in einer im Lager vor Verdun abgehaltenen

Versammlung von Generalen ausführlich dar»
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juiegen, bafe unter foldjen Umftänben ber BW
nadj Sariä aufgegeben, unb bagegen jur Setage»

rung ©ietenbofenä, SIRontmebt)ä unb ©ebanä ge«

fajrttten roerben muffe.
©ie Slnfidjt fanb jebodj beim Äönige oon Sreufeen

befto roeniger ©ingang, alä ber §erjog ftd» biefem

gegenüber nidjt mit gleidjer entfdjiebenljeit alä im

ftriegärat-je auägefprodjen ljaben foü. Snbeffen ift
eä nodj immer nidjt oöüig aufgeflört, ob bie ju«
nädjft tjietauf folgenben Seroegungen ber £>eere

roirfltdj alä (Einleitung jum S"9e nadj ^art§
bienen foüten, ober ob itjnen anbere Slbfidjt ju
©runbe lag."

(gortfefeung folgt.)

(Si-Oßenoffeitfiljaft.

— ((SriteitltUttgeit.) 3u Samboutlnftruftoren ftnb »om Bun«

be«ratfce ernannt »orten:
•Sperr Sllbert Brunnfcofer In Slarau ;

Sofcann 3mfcof fn «Bern;

„ atote ©todmann fn ©amen (Dbmalben).

— ((Sntlaffung.) £err Dberlfeutenant ©eorg ». ©te«.»ad)

»on greiburg fcat bfe »on (fcm nadjgefucfcte (Sntlaffung »on feinet

©tede al« 3nftruftor II. Älaffc bir Äaoafleile ettjalten.

— (Slntioott beä b. WvmbefSxatbcS betreffenb eine eibg.

Sinfetrtebfttftuna.) »iluf ein ©efuaj ber fdjraeijetifcben Dffi«

jteragefelljcfcaft um ©rridjtung einer eibgenöffifdjen Sffiiiifclttet«

(itftung in bem ©inne, bap bte Äantone gefifelicfc ju »etfcatten

feien, jäfctlid) 50 St«, per .Kopf »er jum Bunbe«fceer ju ftellen«

ben SWannfdjaft jur äeufnung bc« Senf>cn*r,"1J;* beijutragen,
unb bafj ber 'Bunb eine gleidj grofje ©umme überuefcmc, fcat ber

SSunbe«ratfc tn folgenbet üBeifc geantwortet: (Sr »erfennc feine«»

weg« »ie in biefem Slntrag liegenbe patriotifdje Äunbgebung unb

SRtemanb mcfct al« bie Bunbe«bebötben wünfdje rafdje unb au««

glebige SSermefcrung ber «!pülf«mittet ju Jpanben be« «Milttärpen«

jionämefen«; allein ber !öunbe«ratfc jroelflc an ker SHöglicfcfeit,

in gegenwärtiger Seit fn ber Bunbe«»erfammtung efne ©efefee»

»ortage burdjjubrlngen, nadj weldjer bfe Äantone, beren giiianj«
läge allgemein eine gtbrüdte fei, ju einet jäfcrltcfcen Seiftung »on

jfrta 100,000 gr. »etfcatten roetben foUten.

Befanntllcfc bejafcle aber ber 'Sunb ju bem angegebenen 3wede
fdjon feit »ter 3afcren einen Jäfcrlfcfccn Belttag »on 100,000 gr.
unb fn bte lefetfäfctfge @taat«tecfcnung fefen mit SRüdftdjt auf
ben ftdj erjeigenben bebeutenben ©Innafcmenübetfdjufj aufjerorbent«

lldjertoelje weitete 1,100,000 gt. eingeftcHt worben, womit ber

3n»alibcnfonb« plöfelid) auf jwet SDtftllonen granfen angewacfcfen

fei, weldjer ©tanb nunmefcr auefc bte Äapftallfirung eine« nant«

fcaften Sfcelle« ber 3afcte«jfnfe geftatte.

Dtebftbem wetbe bem 3n»attbenfonb« fn furjer 3elt eine je

nad) ben Umftänben eine «JRitlfon uno felbft mefcr betragenbe
©umme jufttefjen, welcfce bfe fefelgen CSmtfjion«banfen gefefee«»

gemäß al« ©egenwertfc ber nfcfct jur (Sfntöfung gelangenben
alten SRoten ju beponiren fcaben.

(Snblicfc ertuäfcne ber BunbeSralfc audj be« ©renu«»3n»atiben«
fonb«, weldjer ju ©nbe be« »orfgen Safcre« 4 175,000 gr. be«

ttagen fcabe unb fn golge be« ^fnjuttfttt« »er jäfcrlfefcen Sinfe
fortwäfcrenb fn bebeutenbem progreffioem ©teilen begriffen fei.

SDer fdjioefjcrlfdje Unteroffijter«»ercfn bagegen fcat bfe Sin*

regung gemadjt, e« fei entweber ber bem Sunbe jufaüenbe Sin«

tfcetl be« SRttttätpflidjterfafec« bem «ffilnfelrlcbfotib« jujuwenben
ober aber ber Jäfcrlidje 3ufcfcufj an biefen gonb« »on 100,000 gr.
auf 500,000 gr. ju erfcöfcen. ©lefe« ®cfucfc wirb In analoger
¦Beile wie baäfenfge ber fajwefjerlfajeii Dffjjfet«gefetlfd)aft bcant«

»ortet.

— (XtuppenjufammenjUB. frembe Dffijiere.) ©en

bleajäfctlgen Uebungen ber 3. unb 5. türmecbiotfion werben fran»
jöfifdjer Seit« aufjer bem ÜRtlftäraltad)6, $crrn Äommanbant
©eoer, ble Jperren o'^eiaij, Äommanbant be« 14. 3ägcrbatall.

ton«, unb ber jum ©eneralftab abfommanblrte Slrlfttetfefcaupt«

mann ©itoeftte bcfcoofcnen.

— (SöHfftonen ju anStänätfdjen SDcanitoem.) ©a« eibgc»

nöfftfdje SDctlttärbepartement fcat an bfe gtofsen SDfanöner be« 1.

unb 2. franjöpfdjcn «rmeetorp« bie Ferren Dberft«©i»l|ionär

£etmann «Bleuler fn Sürfdj unb Sltttfferfcmajor 3- ©• ©ufour
in ©enf abgcoibnct. ©iefe Uebungen ftnten im ©erlaufe bt«

©eptember jrolfifcen Simfen«, $<ironne unb Sambrai ftatt.

— (Set Slugmarfd) ber ^ofttumSatttHerie SRefruten«

fdjule) fcat am 16. b. «Wt«. »on «ifcun unter bem Äommanbo

ee« Jpertn Dbetftlfeutenant Jpebbel naefc ©cfcroarjenegg, »on wo

mit »ier 12cm..3ifnggefcfjüfeen unb jwei «Wörfem nad) ju»or
getroffener Berabtebung auf ben SWäfcfcetbetg gefdjoffen »urbe,

ftattgefunben. 3m ©anjen routben 24 ©djüffe au« ben SRing*

gefdjüfeen abgegeben auf bie ©fftanjen »oa 5500 unb 6700 «TO.

©a« Siel bflteten au3gcfdjnlttene SD?ann«ftgurcn auf bem genann«

ten Serg, ber in füböftlidjer SRidjtung »on rem Batterfebau gegen

ben ©IgriSroftet ©rat fctn gdeg'n fft. ©anf bem fdjönen Wert

pen, bet »ollftäntig Haren Suft unb ber anägejelefcneten ®e«

fdjüfeen, beblent butd) eine gut tnfttultte Wannfdjaft, waren bfe

©djtefjrefultate gerabeju überrafdjenb günftige. Beteit« nad)

einigen ©djüffen rourben einjelne «Dtaiinefiguten burd) ba« ®e«

fdjofj »od getroffen, ©benfo »ottrefftldjc SRefultate routben beim

©djiefjen mit ben gejogenen SRötfetn auf eine ©iftanj »on 2000
«Meter erjielt, fnbem fämmtlidje ©efdjoffe fcöcfcften« 8 SWetet »cm

3fel, einer Sänne Im freien gelb, efnfdjlugen. (tägf. Slnj.)

— (Sine Bufammentnnft bet Dffijiere beä 21. Snfan«

tetietegintenti?) fanb am 28. 3u»t in ©djafjfcaufen ftatt. -fjerr

Dbetlfeutenant Botli fclelt einen ©ertrag über bie SRetfcwenbfgfeit

einer befjeten SRefrutfrung ber 3"fanterfc. ©er Bortrag fanb

allgemeinen Seifaü. #err Dberftlfeutenant 3fegter gab einige

Sffietfungen fn «Betreff ber bfe«jäfcrfgen 2Bfebcrfcofung«furfe befannt.

— (©tue miiljan&tlte ©rfjil&Uiadje.) SRadj ber „Sttntnat"
SRr. öl ift bie ©djilMoadje beim Äafernentfcor in 3ürid) »on

efnem »erfommenen 3nbf»fbuum, weldje« in ble Äaferne bringen

wollte, wa« bie ©djffbwadje laut Äonfignc nietjt geftatten bürfte,

mit einem ©tod geprügelt worben. ©Ic ©djilbroadje fcat ba«

©ubjeft fcftgefcalten unb »erfcaftet — bod) fn «Befolg erfcaltener

3nftruf;fon »on ber SBaffe fefnen ©ebraudj gemadjt. ©em

fdjroefj'rifdjen SBefcrmann »irb — ©djirere« jugemutfcet'.

— (gteittttttae Steuer.) ©le SNannfdjaften ber ju grauen^

felb in SKteberfcolungKfur« fteljenben Batterien 37 unb 41 unb

bet beiben Sßarffotonnen 13 unb 14 legten füt ben am 2. b«.

»etwunbeten Äanoniergefreiten Änedjt un» jur Unterftüfeung

feiner gamilie eine ©umme »on gr. 743. 40 jufammen.

— (©tue Söttneufprengung,) bie fürjlid) au«gefubrt rourbe,

fdjilbert bie „©cfcweij. Baujcttung* wie folgt: ©ie Ferren 3icg!er
unb «Bofjfcarb in 3üridj füfcren gegenwärtig in »er SJtäfce »on

Sltlfelb bei ©ewen im (Slfafs ben Bau einer -Efcalfperre au«,

niobutcfc ba« am g"fje be« Ballon b'fllface gelegene ©otlettfcal

abgefperrt unb ju einem 3Bafferrefet»oit umgcmanbelt roetben

fod. Um bfe ju biefet SDtauer erfetbettidjen ©tefne ju gewfn»

nen, »utben, befcuf« SÄrtagc »on SWinenfprengungcn, in bie gel««

abfjänge ju betben ©eiten b(« Sfcate« ©aletfen gebaut, ©le
ltnl«feittge ©alcrle war ungefäfcr 22 m. lang; fie enbete fn
einer SDtlnenfammer, beren fürjefte (Sntfeniung »on ber Slufjen«

feite bc« gelfen« etwa 9 m. betrug, wäfcrenb bfe redjtöfeftigc

©alerte btei SWinenfammerii entfclett. ©a« butdjbrodjene ©eftefn
befber ©alerten beftefct au« ©ranit. ©fe Sprengung ber tfnf«<

feftlgen ©aterfe erfotgte am 22. Sprit, ©fc SWfne crblelt eine

Sabung »on 1500 kg. Sßuloer 91 r. 3. ©in bumpfer Änatl wie

entfernter ©onncr begleitete ble ©rplofton, worauf ein längere«,
raffelnbc« ©etöfe, »erurfadjt burd) bie ben Slbfcang fclnunterroUcn»

ben ©efteinmajfen, folgte, ©a« SRefultat ftet ganj nadj «Bitnfdj
au«, fnbem etwa 4000 ms ©tefne lo«gctö«t wutben. Slm 4.3unl,
»Sbenb« 4'/i Ufcr, würben bfe brei SWfnen ber größeren ©aletfe

am redjten Bergabfcangc abgefeuett. ©Icftfbcn würben natürlidj
gleidjjeitig lo«gebrannt. ©et (Sffeft war grofsartfg unb übertraf
alte (Srmattungen; c« bilbete pdj ein »afcrcr Betgfturj. ©fe
to«getö«te ©tefnmaffe fann auf 10,000 m8 gefcfcäfet werben;
aüe« wurbc fn ©tüde »on »erwenbbarcr ©röfje gebrodjen, wobef
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zulegen, daß unter solchen Umständen der Aug
nach Paris aufgegeben, und dagegen zur Belagerung

Dutenhofens, Montmedvs und Sedans ge»

schritten werden müsse.

Die Ansicht fand jedoch beim Könige von Preußen

desto weniger Eingang, als der Herzog sich diesem

gegenüber nicht mit gleicher Entschiedenheit als im

Kriegsrathe ausgesprochen haben soll. Indessen ist

es noch immer nicht völlig aufgeklärt, ob die

zunächst hierauf folgenden Bewegungen der Heere

wirklich als Einleitung zum Zuge nach Paris
dienen sollten, oder ob ihnen andere Absicht zu

Grunde lag."
(Forlsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (Ernennungen.) Zu Tambourinstruktoren sind »om

Bundesrathe ernannt morden:

Herr Albert Brunnhofer in Aarau;
Johann Jmhof in Bern;
Alois Stockmann in Tarnen (Obwalden).

— (Entlassung.) Herr Oberlieutenant Georg v. DteSi'ach

»on Freiburg hat dte »on thm nachgesuchte Entlassnng »on seiner

Stelle als Jnstruktor II. Klaffe der Kavallerie erhalten.

— (Antwort des h. Bundesrathes betreffend eine eidg.

Winkelriedstiftung.) Auf ein Gesuch der schweizerischen Ossi,

ztersgesellschaft um Errichtung einer eidgenössischen Winkelriedstiftung

in dem Sinne, daß die Kantone gesetzlich zu »erhalten

seien, jährlich SO CtS. per Kopf der zum Bnndesheer zu stellenden

Mannschaft zur Acufnung dcê PensionSfones beizutragen,

und daß der Bund eine gleich große Summe übernehme, hat der

Bundesrath in folgender Weise geantwortet: Er »erlerne keineswegs

die tn diesem Antrag liegende patriotische Kundgebung und

Niemand mehr als die Bundesbehörden wünsche rasche und

ausgiebige Vermehrung der Hülfsmittel zu Handen des Miltlärpen»
sionswesenS; allein der Bundeêrath zweifle an der Möglichkeit,
in gegenwärtiger Zeit tn der Bundesversammlung eine Gesetzes-

vorläge durchzudringen, nach welcher die Kantone, deren Finanzlage

allgemein etne gedrückie set, zu etner jährlichen Leistung von
zirka 100,000 Fr. verhalten merden sollten.

Bekanntlich bezahle aber der Bund zu dem angegebenen Zwecke

schon seit vier Jahren einen jährlichen Beitrag von 100,000 Fr.
und in die letzljährtge Staatsrechnung seien mit Rücksicht auf
den sich erzeigenden bedeutenden EtnnahmenKberschuß außerordent-

ltchermeise weitere 1,100,000 Fr. eingestellt worden, womit der

JnvalidenfondS plötzlich auf zwei Millionen Franke» angewachsen

sei, welcher Stand nunmehr auch dte Kapitaltsirung eines

namhaften Theiles der Jahreszinse gestatte.

Nebstdem werde dem JnvalidenfondS in kurzer Zeit eine je

nach den Umstände» «ine Million und selbst mehr betragende
Summe zustießen, welche die jetzigen Emissionsbanken gesetzesgemäß

als Gegenwerth der nicht zur Einlösung gelangenden
alten Noten zu depontren haben.

Endlich erwähne der Bundeêrath auch deê GrenuS-Jnvaliden-
fonds, welcher zu Ende de« vorigen Jahre« 4 175,000 Fr.
betragen habe und in Folgc de« Htnzulrilte« der jährlichen Zinse
fortwährend tn bedeutendem progressivem Stetgen begriffen sei.

Der schweizerische Unteroffiziersverein dagegen hat die

Anregung gemacht, es sei entweder dcr dem Bunde zufallende
Antheil des MtlttärxfiichtersatzcS dem Winkelriedfond« zuzuwenden
oder aber der jährliche Zuschuß an diesen Fond« »on l 00,000 Fr.
auf 500,000 Fr. zu erhöhen. Dieses Gesuch wird in analoger
Weise wie dasjenige der schweizerischen Ofsiziersgesellschaft
beantwortet.

— (Truppenzusammenzug. Fremde Offiziere.) Den

diesjährigen Uebungen der 3. und 5. Armecoivtsivn werden
französischer SettS außer dem Militärattache;, Hcrrn Kommandant
Scvcr, die Herren d'Hetlly, Kommandant deS 1-1. Jägcrbatatl,

tons, und der zum Generalstab abkommandirte Artillerichaupt«

mann Silvestre beiwohnen.

— (Missionen zu ausländischen Manövern.) Das

eidgenössische Mtlttärdepartement hat an die großen Manöver deê l.
und 2. französischen Armeekorps die Herren Oberst-Divisionär

Hermann Bleuler tn Zürich und Ariilleriemajor I. E. Dufour
in Gens abgeordnet. Diese Uebungen sinceri im Verlaufe des

September zwischen Amiens, Pörvnne und Cambrat statt.

— (Der Ausmarsch der Positionsartillerie - Rekrutenschulc)

hat am 16. d. Mt«. »on Thun unter rem Kommando

de« Herrn Oberstlieutenant Hebbel nach Schrvarzeneag, »on wo

mit »ier 12«m.-Rtnggeschützen und zwei MSrsem nach zuvor

getroffener Verabredung auf den Mäscherberg geschossen murde,

stattgefunden. Im Ganzen wurden 24 Schüsse au« den Rtng-

geschützen abgegeben auf dte Distanzen von 5500 und 6700 M.
Da? Ziel bildeten ausgeschnittene MannSfigurcn aus dem genannten

Bcrg, der in südöstlicher Richtung von rem Batteriebau gegen

den SigriSwiler Grat hin gelegen ist. Dank dem schönen Morgen,

der vollständig klaren Luft und der ausgezeichneten

Geschützen, bedient durch eine gut tnstruirte Mannschaft, waren die

Schteßresultate geradezu überraschend günstige. Bereit« nach

einigen Schüssen wurden einzelne Mannsfiguren durch daS

Geschoß voll get-offen. Ebenso vortreffliche Resultate wurden beim

Schiehen mit dcn gezogenen Mörsern auf eine Distanz von 2000
Meter erzielt, indem sämmtliche Geschosse höchsten« 8 Meter »cm

Ziel, einer Tanne im freien Feld, einschlugen. (Tägl.Anz.)
— (Eine Zusammenkunft der Offiziere des 21.

Infanterieregiments) sand am 2«. Junt tn Schaffhausen statt. Herr
Oberlieutenant Bolli hielt einen Vortrag über die Nothwendigkeit

eincr besseren Nekrutirung der Infanterie. Der Vortrag fand

allgemeinen Beifall, Herr Oberstlieutenant Ziegler gab einige

Weisungen in Betreff der diesjährigen WiederholungSkurse bekannt.

— (Eine Mißhandelte Schildwache.) Nach der „Limmat'
Nr. 81 ist die Schilewache beim Kasernenthor tn Zürich »on

einem verkommenen Individuum, welches tn die Kaserne dringen

wollte, was die Schildwache laut Konsigne nicht gestalten durfte,

mit einem Stock geprügelt wordcn. Die Schildwache hat da«

Subjekt festgehalten und »erhaftet — doch in Befolg erhaltener

Jnstrukiion von dcr Waffe keinen Gebrauch gemacht. Dem

schweiz-rischen Wehrmann mtrd — Schweres zugcmuthet!

— (Freiwillige Steuer.) Die Mannschaften der zu Frauenfeld

tn Wiederhotung-kurS stehenden Batterien 37 und 41 und

der beiden Parttolonnen 13 und 14 legten für den am 2. ds.

verwundeten Kanoniergefreiten Knecht und zur Unterstützung

setner Familie eine Summe vvn Fr. 743. 40 zusammen.

— (Eine Minensprengung,) die kürzlich ausgefübrt wurde,

schildert die „Schweiz. Bauzciiung' wie folgt: Die Herren Ziegter
und Boßhard in Zürich führen gegenwärtig in der Nähe von

Alfeld bci Sewcn im Elsaß den Bau etncr Thalspcrre au«,

wodurch das am Fuße deê Ballon d'Älsace gelegene Dollerthal
abgesperrt und zu einem Wasserreservoir umgewandelt wcrdcn

soll. Um die zu dieser Mauer erforderlichen Steine zu gewinnen,

wurden, behufs Anlage von Mtnensxrcngungcn, in die Fels»

abhänge zu beiden Seiten des Thales Galerlen gebaut. Die
linksseilige Galerie war ungefähr 22 rn. lang; sie eudcte in
einer Mtnenkammer, deren kürzeste Entfernung von der Außenseite

des Felsens etwa 9 in. betrug, während die rechtsseitige

Galerie drei Mtnenkammer» enthielt. DaS durchbrochene Gestein

beider Galerien besteht aus Granit. Die Sprengung dcr

linksseitigen Galeric erfolgte am 22. Avril. Dic Mine erhielt eine

Ladung »on 1500 Kß. Pulver Nr. 3. Ein dumpfer Knall wie

entfernter Donner beglciicte die Erplvsion, worauf cin längeres,
rasselnde« Getöse, »erursacht durch die den Abhang hinunterrollenden

Gesteinmassen, folgte. Das Resultat fiel ganz nach Wunsch

aus, indem etwa 40l)0 in" Steine losgelöst wurden. Am 4. Juni,
Abends 4'/2 Uhr, wurden die drei Minen der größeren Galertc

am rechten Bcrgabhangc abgefeuert. Dieselben wurden natürlich

gleichzeitig loSgcbrannt. Dcr Effekt war großartig und übertraf
alle Erwartungen; cê bildete sich ein wahrer Bergsturz. Die
losgelöste Stetnmasse kann auf 10,000 in' geschätzt werden:
alles wurde tn Stücke von verwendbarer Größe gebrochen, webet
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